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So erschütternd wie sehnsuchtsvoll
Dass Komponistinnen früher trotz Schwierigkeiten undVerbotenHörenswertes geschaffen haben, konnteman in Sarnen erleben.

GerdaNeunhoeffer

«Erstklassik am Sarnersee» fin-
det seit 12 Jahren während des
Lucerne Festivals statt und hat
diesmal auch Bezug zum dies-
jährigenThema«Macht».Denn
dass es früher nur wenige Kom-
ponistinnen gab, mag auch an
der «Macht» der Männer gele-
gen haben. Unter dem Motto
«Ladies First» erklingen in je-
dem Konzert in Sarnen auch
KompositionenvonFrauen.Ob-
wohlGustavMahler seinerFrau
Alma das Komponieren verbo-
ten hatte, Fanny Hensel-Men-
delssohnweit imSchatten ihres
Bruders standundRobert Schu-
mann meinte, seine Frau Clara
hätte genug zu tun, ohne auch
noch zu komponieren.

Umso spannender ist es am
Donnerstagabend imKonzert in
der Aula Altes Gymnasium Sar-
nen, dass Kompositionen von
den Ehepaaren Mahler und
Schumann zu hören sind. Julita
Smolén, Violine, Benedict Ha-
mes,Viola, SamuelLutzker,Cel-
lo, undBenjaminEngeli spielen
den Quartettsatz a-Moll von
GustavMahler.

Melancholische
Melodien
Über den raschen Triolen im
Klavier entfalten die Streicher
melancholische Melodien, die
sich inhochemotionaleDrama-
tik steigern.Und inden fünfLie-
dern von Alma Mahler-Werfel
findensichähnlicheSpannungs-
felder. Die junge Sopranistin
Katja Studer gestaltet dieLieder
klarundhervorragendverständ-
lich. Siemachtdas ausgedehnte
Lied«InmeinesVatersGarten»
zu einer kleinenOper und singt

die grossen Intervallsprünge
überEngelis subtilerBegleitung
intensiv aus.
Die «Lieder mit und ohneWor-
te»werdenmitTagebuchauszü-
gen von Clara Schumann sowie
ausdemBriefwechselClarasmit
JohannesBrahmsergänzt. Silvia
Planzer liest und lässt tief in die
GefühlsweltderberühmtenPer-
sonen eintauchen. Clara Schu-
mannsdreiRomanzen fürVioli-
neundKlavier zeugenvon inne-

rem musikalischem Reichtum,
sie sind gesanglich, gefühlvoll
und harmonisch kühn.

Eine Interpretation,
dienachklingt
DiesechsLiederop. 107vonRo-
bert Schumann erklingen in der
Fassung für Sopran und Streich-
quartett des deutschen Kompo-
nisten Aribert Reimann. Schu-
mannklingtunwirklicheralsmit
deroriginalenKlavierbegleitung,

dabei berückend und betörend.
DasKlaviertrioNr. 1H-Durop.8
von Johannes Brahms ist sehn-
suchtsvollwieseineBriefe.David
van Dijk, Violine, Samuel Lutz-
ker, Cello, und Benjamin Engeli
gelingt eine Interpretation, die
nachklingt.Leidenschaftlich,bis
an Grenzen gehend, mit un-
erhört variablen Klängen endet
das vielschichtigeKonzert.

AmDienstag fandnach den
«Wanderkonzerten» vom

Sonntag (siehe Bericht vom
Dienstag) das zweiteKonzert in
derAulaCher Sarnen statt.Wie
schon letztes Jahr spielten Mu-
siker des Symphonieorchesters
des Bayerischen Rundfunks
(BRSO) mit Musikern des Lu-
zerner Sinfonieorchesters ge-
meinsam. ImPhantasyQuartet
von Benjamin Britten für Oboe
und Streichtrio setzte Andrea
Bischof den variablen Klang
ihrerOboe fein gegendie Strei-

cher. Sie spielten innig und
schickten lichteKlangfarben in
den dunklen Saal. Die Werke
von Fanny Hensel-Mendels-
sohn und Felix Mendelssohn,
die gespielt wurden, sind beide
im Todesjahr der Geschwister,
1847, entstanden.

AnitaRöhn, Violine,Heiner
Reich, Violoncello und der Pia-
nist Benjamin Engeli gestalte-
ten dasKlaviertrio d-Moll op. 11
von Fanny Hensel mit intensi-
vem Klang. Rauschende Kla-
vierpassagen, innigeMelodien
in den Streichern und ein The-
ma, das immer wieder hervor-
tritt, zeugen von der Komposi-
tionskenntnis der Schwester
Mendelssohns.

WieeinRequiem
fürdieSchwester
Dass er selbst in Trauer und Er-
schütterung über den Tod Fan-
nys sein letztes Streichquartett
geschrieben hat, war durchgän-
gig zu hören. Julita Smolén
(BRSO) und Anja Röhn, Alice
Weber (BRSO) und JonasVischi
spielten die Expressivität und
Dramatik voll aus. Nur das
Scherzo erinnerte an Sommer-
nachtstraum. Alles andere
schien wie ein Requiem für die
Schwester.

VonClara Schumann, deren
200.Geburtstag dieses Jahr der
Anlass fürdasProgrammist, er-
klangen Variationen über ein
Thema von Ehemann Robert
Schumann.DievielenBesucher
erlebten interessante Konzerte
mit seltengehörtenKompositio-
nen, die aufhorchen liessen.
«Ladies First» kommt an.

Hinweis
www.erstklassik.ch

ANZEIGE

Wundersames in der Zwitscher-Bar
Der Luzerner Künstler Daniel Röösli stellt in der Zwitscher-Bar amFranziskanerplatz aus.

Damitbeschliesst erdieAusstel-
lungstradition angenaudiesem
StandortderBar.DenndieZwit-
scher-Bar zügelt Ende Oktober
zurück an ihren alten und frisch
renovierten Standort beim Vö-
geligärtli bei der Lukaskirche.
Röösli freut sich:«Somit istmei-
ne Ausstellung die letzte in den
schönen, historisch-spätmittel-
alterlichen Räumlichkeiten am
Franziskanerplatz 14.»

Der gebürtige Luzerner Da-
nielRöösli stellte erstmals 1996
seine Malerei öffentlich aus.
NacheigenerAussagezeichnete
Röösli schonals kleinerBub fürs

Leben gern. Als Teenager sei er
Menschen begegnet, die seine
Begeisterungwieder zuwecken
wussten. Seither ging Daniel
Röösli seinen Weg konsequent
weiter und blieb der Malerei
treu – neben der Ausübung ver-
schiedener Berufe im Fabrik-
und Pflegebereich.

Über sich und seine Kunst
sagt Daniel Röösli: «Ich male,
weil mich meine Ausdrucks-
malerei selber fasziniert.Meine
Bilder sindmir selbstmanchmal
ein Rätsel. Und ich frage mich
dann, was genau sie wohl aus-
drücken.»

DieZwitscher-Bar ist einOrtder
Begegnung. Jeden Freitag gibt
es einen Mittagstisch mit einer
Suppeund jedenerstenSonntag
einen Spielnachmittag.

SusanneHolz

Hinweis
Daniel Röösli: «Mit demKaleido-
skop der Kunst die Wunder ent-
decken». Bis 25.10. in der Zwit-
scher-Bar amFranziskanerplatz.
Vernissage am 13. September,
16.30–18.30 Uhr. Der Künstler ist
präsent am 16.9., 23.9., 30.9., je
15–18 Uhr; www.zwitscherbar.ch

«RoterMannmitdreiSchlüsseln».
Daniel Röösli, 2019. Bild: PD

Förderung für junge Künstler
Die Tankstelle Bühne ist eine
Nachwuchsplattform, die seit
2013 zusammenmitdemKlein-
theater unddemSüdpolLuzern
Künstlerinnen und Künstler
oder Kollektive unterstützt, die
am Beginn der Karriere stehen.
Dreiwerden ausgewählt, finan-
ziell gefördert, können mit
Mentoren an ihren Projekten
arbeiten,Tipps zuAuftritten so-
wie Kulturförderung erhalten
und sich mit Veranstaltern und
anderenKünstlern vernetzen.

FürdieAusgabe2020arbei-
tet dieTankstelleBühnezusätz-
lichmitdemChäslagerStans zu-
sammen.Diedrei ausgewählten
Projekte werden am 8. und 9.
Mai 2020 imSüdpolLuzernund

am 15. Mai 2020 im Chäslager
Stans aufgeführt.

Bewerbenkannmansichmit
Projektideen, die auch sparten-
übergreifend angelegt sein
dürfen (Theater, Tanz, Perfor-
mance, Video, Musik, Anima-
tion). Am Ende soll ein ca.
20-minütiges Bühnenereignis
steht. Teilnehmen könnenLeu-
temit einerprofessionellenAus-
bildung bzw. einem professio-
nellen Leistungsausweis sowie
einem persönlichen Bezug zur
Zentralschweiz.Eingabeschluss
ist der 3. November. (are)

Hinweis
Infos zu den Eingabemodalitä-
ten: www.tankstelleluzern.ch

Bot musikalisch Überraschendes: Das Konzert in der Aula Altes Gymnasium Sarnen. Bild: Mirjam Bollag Dondi/PD (Sarnen, 5. September 2019)


